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S)oJ) fie lief; fiep nid)tg anmerïen, jagte if)ut
Complimente über bie ÜDcufifauffüprurtg unb
nerfte ipn bantit, baff er ipr biglang nocfi nicpt
eine eingige feiner Compofitionen getoibmet
patte.

2)a tat ©djuberi abermal einen tiefen ©euf=

get, faf) fie mit feinen patmlofen, Bebrillten.
Sïitgen treupexgig an unb fagte: „SBogxt benn?

Spnen ift fa opnepin aïïeg bon mir getoibmet."
2)ann raffte er fid) gufammen unb Beugte fid)
ein toenig näpex gu ipr, afg paBe er ipr nod)
ettoag gu fagen.

Sod) ba erpoB fie fid). „§Kan fommt!" flii.=

fferte fie unb manbte fid) bem napenben Stcim

ger gu.
SBieber ftanb ©cpuBext allein, jap finnenb bor

fiip pin, jap auf ben jungen fefipen Dffigiex, mit

bem bie Comteffe fangte, jap auf bie ©rben, bie

an feiner 58ruft gfangten.
Sa toanbte er fiep ab. „9Bie jagten bie SBiener

greunbe immer gu mir? 9Jtupt'g abfcpütteln,
grangl! fübfcpütteln. fga, bag pab icp bigpex
immer tun müffen, tu'g aucp jept unb mexb'g

toopl tun, fo lang' icp leb'."
Ser SIbenb tear gu @nbe, bie lepten ©iifie

fort. IXnb afg über Qelefg bereit» nädjtlicpe Stupe

lag, jap ©cpubext in feiner ©tube nocp immer
über Stotenpapier gebeugt unb fcpxieb. Sann,
afg er fertig mar, ftetCte er bie nocp feucpten
Steten bor fiep aufg Ciabier unb fpielte gang
leife, um niemanb im tpaufe gu ftören. Xlnb

leife fang er bagu:
„Stidjt Hagen! Sticpt Hagen!
SBag bir beftimmt, muff bu ertragen."

BEETHOVEN
Höchstes Ringen um Vollendung!
Tiefste Lust ward lautre Quelle

und das Wissen seiner Sendung

formte reine, wundersame Helle.

Qualbefreit aus dunklen Räumen

fluten Lust und Klang der Symphonien,

blüht aus tiefsten Menschheitsträumen

die Erfüllung in den Melodien.

Aus dem prometheischen Streben,

Schöpfergroll und Trotzgewalt,

rauscht das atemnahe Leben

und des Daseins Allgewalt.

Peter Kilian

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.

60

Doch sie ließ sich nichts anmerken, sagte ihm
Komplimente über die Musikaufführung und
neckte ihn damit, daß er ihr bislang noch nicht
eine einzige seiner Kompositionen gewidmet
hatte.

Da tat Schubert abermal einen tiefen Seus-

zer, sah sie mit seinen harmlosen, bebrillten
Augen treuherzig an und sagte: „Wozu denn?

Ihnen ist ja ohnehin alles von mir gewidmet."
Dann raffte er sich zusammen und beugte sich

ein wenig näher zu ihr, als habe er ihr noch

etwas zu sagen.

Doch da erhob sie sich. „Man kommt!" flü-
sterte sie und wandte sich dem nahenden Tän-
zer zu.

Wieder stand Schubert allein, sah sinnend vor
sich hin, sah aus den jungen feschen Offizier, mit

dem die Komtesse tanzte, sah auf die Orden, die

an seiner Brust glänzten.
Da wandte er sich ab. „Wie sagten die Wiener

Freunde immer zu mir? Mußt's abschütteln,

Franzl! Abschütteln. Ja, das hab ich bisher
immer tun müssen, tu's auch jetzt und werd's
Wohl tun, so lang' ich leb'."

Der Abend war zu Ende, die letzten Gäste

fort. Und als über Zelesz bereits nächtliche Ruhe
lag, saß Schubert in seiner Stube noch immer
über Notenpapier gebeugt und schrieb. Dann,
als er fertig war, stellte er die noch feuchten
Noten vor sich aufs Klavier und spielte ganz
leise, um niemand im Hause zu stören. Und
leise sang er dazu:

„Nicht klagen! Nicht klagen!
Was dir bestimmt, muß du ertragen."

Höchstes Hingen uin Vollendung!

I'ielste l^.ust v/arcl lautre (Quelle

und das îissen seiner Zendung

korinte reine, ^vundersaine Helle.

()ua1lie5reit aus dunklen lìâuinen

Nuten Oust und RIang der L^inplionien,

blülit nus tielsten lVlsnsclilieitsträuinen

die Orküllung in den Melodien.

^us dein proinetìieiscken Llrsben,

Lcliöpleigroll und Orot?gstvalt,

rausckt das ateinnalie lweken

und des Oaseins Mlgetvalt.

?st6r Lilian
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